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BESCHLUSS

__________________________________________________________________

des 54. Ord. Bundesparteitages der FDP, Bremen, 16. - 18. Mai 2003
___________________________________________________________________
„Energieforschung für das 21. Jahrhundert“

· für eine Neuausrichtung in der Energiepolitik

Wirtschaft, Wissenschaft und Politik haben die Aufgabe, die Energieversorgung in Deutschland auch für künftige Generationen zu sichern. Begrenzte Ressourcen,  die Klimabelastung durch den Einsatz von fossilen Energieträgern und die einseitige Energiepolitik der derzeitigen Bundesregierung machen eine Neuausrichtung der deutschen Energie- und Energieforschungspolitik erforderlich.

Das von der rot-grünen Bundesregierung verfolgte System der "Ökosteuer" mit einer damit verbundenen Zwangsverteuerung von Energie, das missglückte Kraft-Wärme-Kopplungs-Ausbaugesetz, die Zwangsbelastungen durch das Erneuerbare Energien Gesetz und die schädliche Einengung der Energieforschung belasten in der Bilanz die Leistungsfähigkeit der deutschen Volkswirtschaft, ohne dass die behaupteten positiven ökologischen Wirkungen eintreten.

Die Sicherung des Hochtechnologiestandortes Deutschland ist für die FDP eine vordringliche Aufgabe, die grundlegende Weichenstellungen für eine stabile Energieversorgung fordert. Hierfür ist ein Höchstmaß an wissenschaftlicher Forschung und technischer Entwicklung notwendig.

Die FDP fordert:

1. Die Energieoptionen in der Forschung weit öffnen
Forschung und Entwicklung sind für die FDP der einzige systematische Weg, um Grundlagen für heutige und künftige Entscheidungen unter ökologischen und ökonomischen Gesichtspunkten zu schaffen.

Die FDP setzt sich entschieden gegen eine Begrenzung der Optionenvielfalt, wie sie von der jetzigen rot-grünen Bundesregierung praktiziert wird, ein, da diese zu einer nicht vertretbaren Einschränkung möglicher Entwicklungspfade und einer Gefährdung des Forschungs-, Technologie- und Wirtschaftsstandortes Deutschland führt. 

Die von der FDP geforderte Öffnung beinhaltet auch weitere Forschung auf dem Gebiet der Kernenergie, insbesondere in der Sicherheitstechnik. Eine einseitige Ausrichtung der deutschen Forschung auf Erneuerbare Energien lehnt die FDP ab, da sie die internationale Spitzenposition der deutschen Energieforschung gefährdet.

2. Die Stärkung der Forschungsförderung
Für die FDP ist die Energieforschung ein zentraler Bereich der Zukunftsvorsorge und stellt daher eine zentrale Aufgabe für Staat und Wirtschaft dar. Jede erfolgversprechende Technologie zur Steigerung der Energieeffizienz und zur Energiebereitstellung muss vorangetrieben werden. 

3. Forschung zur Reduktion der Umweltbelastungen 
Eine zentrale Herausforderung ist für die FDP die Rückführung der energiebedingten Umweltbelastungen für alle Energiesektoren unter Berücksichtigung von Nachhaltigkeit und einer vollständigen Ökobilanz für die jeweiligen Energietechnologien. Dabei sollen die verschiedenen Strategien einer wiederkehrenden Evaluation unterzogen werden, um einen optimalen Mitteleinsatz zu erreichen.

4. Die Bündelung und Konzentration der Kräfte in der Energieforschung
Eine laufende Weiterentwicklung im Bereich der heutigen Energieversorgung ist für das Bestehen im globalen Wettbewerb eine wesentliche Voraussetzung. Dabei geht es um die Weiterentwicklung der konventionellen Kraftwerkstechniken, der Strom- und Wärmespeichertechniken sowie langfristig die Option der CO2-Abscheidetechniken.

In den Bereichen Energietransport, -wandlung und -nutzung sehen wir die zentralen Themen in einer Verbesserung der verbrennungsmotorischen Antriebssysteme einschließlich Hybridtechnologien, in einer verbesserten Produktionstechnik zur Herstellung alternativer Kraftstoffe (Wasserstoff, Methanol, Ethanol, synthetische Kohlenwasserstoffe) insbesondere unter Verwendung regenerativer Energien und der Kernenergie sowie im Transport und der Energiespeicherung.

Die FDP sieht es, als Voraussetzung für die wirtschaftliche Nutzung solcher regenerativer Energiequellen wie der Solarthermie, der Photovoltaik und der Biomasse, für erforderlich an, die Wirkungsgrade zu erhöhen und die Produktionskosten zu reduzieren. Auf diesen Feldern besteht weiterhin großer Forschungsbedarf.

Die Weiterentwicklung der Brennstoffzellentechnologien sowohl zur stationären Nutzung als auch als Brennstoffzellenantrieb und zur automobilen Stromversorgung ist eine herausragende Aufgabe.

Besonders die Optimierung der Wasserstofftechnologie, als wichtige Option für die Energiesysteme des 21. Jahrhunderts, ist voranzutreiben.

Neue Technologien für den Energietransport und die verschiedenen Möglichkeiten für Energiespeichersysteme müssen gefördert werden.

Für die FDP ist und bleibt die Sicherheitsforschung für die Kernenergie, insbesondere zu inhärent sicheren Reaktoren und zum erweiterten Schutz gegen Einwirkungen von außen, zu verbessertem Strahlenschutz und zur gesicherten Entsorgung,  fester Bestandteil der Forschungspolitik.

Eine mittel- und langfristige Forschung und Entwicklung zur Erschließung der Kernfusion als neue Primärenergiequelle und deren industrielle Anwendung ist unbedingt zu sichern.

Im Bereich Bauen sehen wir die Forschungsschwerpunkte in einer wesentlich effizienteren Erzeugung von Wärmeenergie als bisher. Dazu gehört auch die thermische Solarenergienutzung, sowie eine optimierte Leit- und Haustechnik einschließlich effizienter Elektrogeräte. Die Forschung im Bereich der Verfahrenstechnik und der Materialwissenschaften muss auf

anspruchsvollere Anlagentechniken, der Verbesserung der Halbleitertechnik, der Leistungselektronik, der Prozesstechnik, der Regelungstechnik, der Thermo- und Fluiddynamik und der Werkstoffsverfahrenstechnik ausgerichtet sein. Die Entwicklung von Materialien, Substraten und Strukturen zur Verbesserung des Kosten/Leistungsverhältnisses bei der Photovoltaik ist unverzichtbar für die Kompetenz des Wirtschaftsstandortes Deutschland.

Die Entwicklung neuer Materialien für Brennstoffzellen, für hohe Temperaturen bei Gas- und Dampfturbinen, für leichte verbrauchsarme Kraftfahrzeuge, von Funktionsmaterialien für den Hausbau, von Materialien mit geeigneten Leitfähigkeiten, chemischen Speicherfähigkeiten sowie katalytische Aktivitäten und bei Kabeln für den unterirdischen Energietransport mittels Gleichstrom oder höherer Frequenzen ist weiterzuführen.

Ebenso muss mit der Forschung auf dem Gebiet der Energiemanagementsysteme mit dem Ziel des optimalen Ausgleichs von bedarfsabhängiger Energienachfrage und schwankendem Energieangebot im Bereich der erneuerbaren Energien und der marktorientierten Energiebereitstellung zielgerichtet und durch Einrichtung von Kompetenznetzwerken begonnen werden. 

5. Nachwuchs für Forschung und Entwicklung fördern
Die FDP setzt sich entschieden für die Ausbildung von qualifizierten Fachkräften für die Energieforschung und die Energieversorgung ein. Angesichts sinkender Studienbewerberzahlen in ingenieur- und naturwissenschaftlichen Studiengängen müssen sowohl von den allgemeinbildenden Schulen als auch von der Wirtschaft alle Anstrengungen unternommen werden, um das Interesse der jungen Generation zu wecken. Die Hochschulen sollen ihre Energieforschung in Kompetenzzentren konzentrieren und Kompetenznetzwerke aufbauen. Diese Netzwerke sollen für eine zukunftsorientierte Ausbildung von Naturwissenschaftlern und Ingenieuren genutzt werden. Zur Sicherung der Kernkompetenzen der deutschen Kernenergieforschung und zur Sicherung der Technologieführerschaft Deutschlands auf diesem Gebiet muss jedem Versuch einer Einschränkung eine deutliche Absage erteilt werden.

